
DDookkuummeennttaatt iioonn
der Dobermann-Einkreuzung bei 

Deutschen Pinschern 
seit 1990 



Als im Jahr 1958 der Wiederaufbau der Pinscherzucht durch Werner Jung begann, stamm-
ten 3 der 5 Ausgangstiere aus dem Zuchtgebiet der ehemaligen DDR; nÄmlich: Kitti, Jutta 
und FÅrst. 
In der DDR mussten wir aber noch Åber 12 Jahre auf den Deutschen Pinscher warten. Die 
beiden ersten Exemplare Marlo von der Birkenheide und Uschi von der SidonienhÇhe kamen 
erst im September 1970 zu uns. Nach Åber einem Jahr QuarantÄne fiel der erste Wurf im 
Sommer 1972 beim Ehepaar Damme aus Magdeburg. 
Im Jahr 1975 wurden in zwei weiteren ZuchtstÄtten die nÄchsten WÅrfe geboren. Allerdings 
rekrutierten sich diese WÅrfe schon einengend aus Vater É Tochter É Paarungen. 
Ein leichter Auftrieb erfolgte im FrÅhjahr 1976 durch einen Deckakt in Frankfurt / Main zwi-
schen der HÅndin Mona vom Klinketal (Besitzer war die Rentnerin Edith Kleinschmidt aus 
SchÇneiche) und dem RÅden Utz von Haingraben: Die Zucht steigerte sich zahlenmÄÑig auf 
etwa 25 Welpen im Jahr und erreichte ihren HÇhepunkt 1978. 
Leider gab es eine ganze Menge ZÅchter, welche der Rasse nach dem ersten Wurf wieder 
untreu wurden. Ein allmÄhlicher Abstieg begann. Man konnte davon ausgehen, dass die 
Zucht durch Isolation und Inzuchtdepression praktisch zum Erliegen kommen wÅrde. Auch 
ein Import im Jahr 1988 aus der Zucht von E. GroÑekathÇfer war nur ein kleiner Lichtstreif 
am Horizont. Als einzig verbliebener ZÅchter aus der Anfangszeit der Pinscherzucht in der 
DDR ahnte ich dessen Untergang voraus. 
Doch durch Zufall kam ich an Literatur von Herrn Dr. RÄber heran und nach grÅndlichem 
Studium wollte ich nach Schweizer Vorbild schwarze Mittelschnauzer in den Deutschen Pin-
scher einkreuzen. Jedoch wurde nach einem umfangreichen Genehmigungsverfahren dieser 
Antrag mit dem freundlichen Hinweis, es doch einmal mit dem Dobermann zu versuchen, 
abgelehnt. Nach anfÄnglicher Skepsis meinerseits und der nicht sofortigen Bereitschaft der 
Zuchtleitung ÖDobermÄnnerÜ, gelang es mir jedoch in meiner Heimat Pommern einen ZÅchter 
zu finden, der mir aus seiner Zucht die 59 cm groÑe DobermannhÅndin Evi von der Edeltan-
ne zur VerfÅgung stellte. Diese HÅndin war in ihrem Wesen Åberaus gutartig und nerven-
stark. 
Nach nun erfolgten zuchtvoraussetzenden Genehmigungen wie die HDÉUntersuchungen 
und die ZuchttauglichkeitsprÅfungen, wurde die HÅndin im November 1989 belegt und warf 
erfolgreich am 28. Januar 1990. Die aus diesem Wurf hervorgegangene Linda vom Nordkris-
tall war in der F1 Generation 49 cm hoch, 18 kg schwer und bildete den Grundstock fÅr die 
Weiterzucht im PSK. 
Meinen ursprÅnglichen Plan, Evi von der Edeltanne jÄhrlich mit einem anderen RÅden aus 
der DDRÉZucht zu belegen und somit eine breitere Basis zu bauen, musste ich leider aufge-
ben. Auch die Weiterzucht mit Linda vom Nordkristall im PSK erwies sich als schwierig. So 
erhielt ihr erster Wurf ( F2 É Generation ) den Ahnentafelaufdruck: Ö zur Zucht nicht zugelas-
sen Ü. Auf die AufzÄhlung weiterer, nicht unerheblicher Schwierigkeiten - auch durch ehema-
lige EntscheidungstrÄger im PSK - mÇchte ich hier nicht nÄher eingehen! 
Die ursprÅngliche Aufgabe dieser Einkreuzung zwischen Dobermann und Deutschem Pin-
scher hatte u.a. das Ziel, die GrÇÑe auf ein normales StandardmaÑ zu heben, da die Zucht-
tiere in der DDR im Durchschnitt nur 43 cm hoch waren. Wie man aus dem folgenden Sche-
ma erkennen kann, kamen keine ÅbermaÑigen Hunde in die Zucht. Bis einschlieÑlich zur F3É
Generation sind bei den Nachfahren von Linda keine grÇÑeren Hunde (RÅden) als 53 cm 
gefallen (mit Ausnahme von Wasko F2, der 54 cm groÑ wurde, aber nicht in die Zucht ging). 
Somit gelang es, aus der DobermannÉEinkreuzung von Evi von der Edeltanne Hunde im 
StandardmaÑ von 45 É 50 cm zu zÅchten. 
Des Weiteren bestand die Aufgabe darin, die VermehrungsvitalitÄt zu steigern, die P4É
Verluste zu bekÄmpfen und die AggressivitÄt zu senken. Dies ist aus heutiger Sicht mehr als 
gelungen. Alle nachfolgenden ZÅchter, die mit F2- oder F3ÉGenerationen weitergearbeitet 
haben, stehen auf einem sehr hohen Niveau und fÅhren meine Zuchtziele erfolgreich weiter. 

Burkhard VoÑ, im September 2003










